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Bad Oeynhausen

bereits zum zweiten Mal für mu-
sikalische Höhepunkte. Der inter-
national gefragte Opernsänger er-
freute die Zuhörer mit seinen Soli
in deutscher, italienischer und
spanischer Sprache, darunter das
bekannte »Mattinata«-Lied (Mor-
genständchen) von Ruggiero
Leoncavallo und die Arie »Dein ist
mein ganzes Herz« aus Franz Le-
hárs vielgespielter Operette »Das
Land des Lächelns«.

Den ersten tosenden Applaus

Sänger von der neuen Pianistin
Nicoletta Seife. »Dies ist mein ers-
ter Auftritt mit dem Quartettver-
ein in Bad Oeynhausen«, verriet
sie. Zuvor hatte die Bulgarin den
Männerchor aber schon bei einer
Auslandsreise unterstützt.

Als musikalische Kontrapunkte
waren Beiträge des jungen Saxo-
phon-Ensembles der Städtischen
Musikschule in das Programm
eingeflochten. Simeon Hofs, Flo-
rian Krüger und Pauline Schröder

spielten unter der Leitung von Lu-
kas Bolik moderne Sätze für ihr
Blasinstrument und verdienten
sich dafür den stürmischen Ap-
plaus des Publikums.

Bevor das Konzert mit dem tra-
ditionsreichen Chorsatz »Habt
Dank Ihr Freunde« von Otto Groll
ausklang, feierte der Quartettver-
ein mit einer musikalischen Fiesta
Brasiliana schwungvoll seine
Freude am Gesang – stilecht mit
Strohhut auf dem Kopf.

Mit seinem Frühlingskonzert hat der Quartettverein (großes Foto)
unter der Leitung von Reinhard Neumann die Zuhörer im Schloss
Ovelgönne überzeugt. Am Flügel begleitet hat Nicoletta Seife aus Bul-

garien. Der Tenor Francesco Almanza (kleines Foto) aus Mexiko be-
geisterte mit seinen Gesangseinlagen in deutscher, italienischer und
auch spanischer Sprache.  Fotos: Gabriela Peschke

Musik voller Lebensfreude
 Von Gabriela Peschke

B a d  O e y n h a u s e n - E i -
d i n g h a u s e n (WB). Es war 
gleich eine doppelte Premiere: 
Zum einen ist der Quartettver-
ein erstmals im großen Saal 
von Schloss Ovelgönne zu hö-
ren gewesen. Zum anderen 
sorgte das Saxophon-Ensemble 
der Städtischen Musikschule als 
»Special Guest« für ein kont-
rastreiches Intermezzo. Dem 
Publikum hat es gefallen.

Im Rahmen der Ovelgönner Ta-
ge sei der traditionsreiche Män-
nerchor in diesem Jahr eingeladen
worden, im Schloss zu singen, be-
richtete der erste Vorsitzende
Günter Wittig. »Für uns eine neue,
spannende Erfahrung«, ergänzte
er, denn bis dato hatte der Quar-
tettverein seine Konzerte immer
im Theater im Park angeboten.

Angesichts der hochsommerli-
chen Temperaturen hatten sich
die Organisatoren des Gesangver-
eins für die zahlreichen Gäste im
Festsaal des Obergeschosses eine
besondere Raffinesse einfallen
lassen: »Das Programm ist auf
Hartpapier gedruckt und in Linien
vorgefalzt, so dass die Besucher es
knicken und als Leporello-Fächer
benutzen können«, erläuterte
Günter Wittig. Davon wurde an
diesem warmen Sommerabend
reichlich Gebrauch gemacht.

Das gut zweistündige Musik-
programm bot auch diesmal wie-
der einen spannungsreichen
Wechsel zwischen traditionellem
Liedgut und bekannten Melodien
aus Oper und Operette. Dazu hat-
ten die 45 aktiven Sänger eine
namhafte Verstärkung mitge-
bracht: Der in Mexiko geborene
Tenor Francesco Almanza sorgte

Ovelgönner Tage: Quartettverein und Gäste überzeugen beim Frühlingskonzert im Schloss

Ein Zugeständnis an das warme Wetter: Das Programmblatt aus
Hartpapier ist faltbar und damit auch als Fächer zu benutzen.

Der große Saal im Schloss Ovelgönne fasst etwa 200 Besucher. Das
Frühlingskonzert wurde vom Publikum gut angenommen.

gab es aber bereits für »Das Ave
Maria der Berge«, das Francesco
Almanza im Wechsel mit dem
Quartettverein vortrug. Auch Zu-
schauerin Hildegard Segering war

begeistert: »Dieses Lied erinnert
mich immer an unsere Reisen
nach Tirol, dort bin ich jahrelang
mit meinem Mann hingefahren«,
erzählte die Pensionärin aus Bad
Oeynhausen.

Der Chor unter der bewährten
Leitung von Reinhard Neumann
rief an diesem Abend ganz unter-
schiedliche Stimmungen wach:
mit dem schwungvollen Lied der
Schmiedegesellen aus der Komi-
schen Oper »Der Waffenschmied«
von Albert Lortzing, mit der deut-
schen Fassung des sehnsuchts-
voll-melancholischen Filmhits
»The Rose« (»Liebe ist wie eine
Rose«) oder mit dem fröhlichen
Volkslieder-Medley »Wohlauf in
Gottes schöne Welt«, dessen be-
kannte Melodien wie »Im Frühtau
zu Berge« oder »Jetzt kommen die
lustigen Tage« einige Zuhörer
zum leisen Mitsingen ermunter-
ten.

Am Flügel begleitet wurden die

Mehr Fotos
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Große Kunst auf kleiner Bühne
Kleines Theater Rehme: Premiere der Ringelnatz-Revue von Johannes-Paul Kindler stürmisch gefeiert

Bad Oeynhausen (GAP). Das
vielleicht schönste Geschenk zum
ersten Geburtstag hat sich das
Kleine Theater Rehme selbst ge-
macht: mit der Premiere der Rin-
gelnatz-Revue »Überall ist Wun-
derland«. Das Ensemble feierte
den Allround-Künstler mit Rezita-
tionen, Chansons und Tanz – und
das stilecht in der Kulisse einer
nachempfundenen Hafenkneipe.

Er sei »durch Zufall Gast im En-
semble«, sagte Andreas Heinicke –
und lugte schelmisch über die kul-
lerrunde Brille. Doch kaum einer
hätte wohl besser in die Rolle des
Kuttel Daddeldu gepasst als der
Bad Oeynhausener Fotograf: Mit
weißem Rauschebart, Schipper-
mütze und Tabakspfeife, barfuß
und den Anker auf dem Arm, so
saß er als leibhaftige Seemanns-
Figur des legendären Lyrikers im
antiken Lehnstuhl – und rezitierte
aus dem Leben von Ringelnatz.
Der Mann, der in seinem beweg-
ten Künstlerdasein unter anderem
nicht nur Maler und Kabarettist,
sondern in mehr als 2000 überlie-
ferten Gedichten, Briefen und Es-

says ein wacher Beobachter seiner
Gesellschaft gewesen war, er ist
auch der geistige Vater des legen-
dären Kuttel Daddeldu, der mit
seinem »Seemannsgarn« Genera-
tionen verzaubert hat. Denn Rin-
gelnatz, der mit bürgerlichem Na-
men Hans Bötticher hieß, fuhr
selbst als Matrose zur See und
hatte Erlebtes und Erdachtes in
den Jahren danach zu Papier und
auf die Bühne gebracht.

»Überall ist Wunderland«, unter
diesen Titel, der die Anfangszeile
eines bekannten Gedichts auf-
nimmt, hat das Kleine Theater
Rehme seine sechste Produktion
gestellt und damit »ein Jahr kultu-
relle Bereicherung für Bad Oeyn-
hausen« gefeiert, wie eine Besu-
cherin es formulierte. Eine Hom-
mage an ein scharfsinniges Wör-
tertier, verpackt in kleine Sequen-
zen leidenschaftlicher Rezitatio-
nen, die mit viel szenischem Fein-
gefühl und einem treffsicheren
Gespür für zeitlosen Humor auf
die Bühne kamen. Wie bei der
Kästner-Revue vor einem Jahr hat
Johannes-Paul Kindler auch bei

dieser Inszenierung dem unter-
haltsamen Charakter einen gesell-
schaftskritischen Unterton einge-
woben: Liebe und Laster, Gewin-
nen und Verlieren, nicht zuletzt
die Not der kleinen Leute, all das
kommt hier zu Wort.

»Wenn Du einen Schneck be-

hauchst, kriecht er ins Gehäuse.
Wenn Du ihn in Cognac tauchst,
sieht er weiße Mäuse«, sinnierte
Kindler eingangs als angetrunke-
ner Seemann. Im Wechsel von Ge-
sang, Tanz und Gedichtrezitation
mäanderte Schauspielerin Mandy
Fuchs fortan virtuos durch ihre

Rollen als Dame, Dirne und Philo-
sophin: »Denn Pflasterstein bleibt
Pflasterstein – und muss sich tre-
ten lassen.« Und großartig verkör-
perte Thorsten Wolfersdorf, En-
semble-Mitglied seit Herbst 2017,
unter anderem den sanguinischen
Träumer: »Die Löcher sind die

Hauptsache in einem Sieb.«
Die Dichte der lyrischen Bilder

auf kleinstem Raum, im Bühnen-
bild der stilisierten Hafenkneipe
»Zum Südwester«, sie wurde at-
mosphärisch noch intensiver
durch die musikalische Begleitung
von Björn Bockfeld. Ob leiden-
schaftliches Seemannsgarn von
Johannes-Paul Kindler (»Doch wie
Sturm mit Branntwein schmeckt,
das geht die einen Hundsdreck
an«) oder Moritat von Mandy
Fuchs (»Ich möchte manchmal ins
Wasser gehen«), immer zeichnete
die Tonkulisse des Löhner Key-
boarders das passende Stim-
mungsbild. Es war ein humorig-
melancholischer Theater-Abend
in bewährt leidenschaftlicher In-
szenierung, hautnah und nachhal-
tig. Und eine handverlesene Rin-
gelnatz-Selektion.

WEITERE TERMINE
Weitere Aufführungen sind am

Dienstag, 5., am Freitag, 8., und
am Dienstag, 19. Juni. Karten gibt
es unter Telefon 0170/9544379 und
im Haus des Gastes im Kurpark.

Das Bühnenbild läßt die Hafenkneipe lebendig wer-
den, die Ringelnatz besingt. Im Bild sind (von links)

Andreas Heinicke, Johannes Paul Kindler, Mandy
Fuchs und Thorsten Wolfersdorf.  Foto: Peschke

»Willkommen
in der Realität«

Bad Oeynhausen (WB). Im
Rahmen der Kulturreihe »Ich öff-
ne das Fenster« gibt es eine Ver-
anstaltung unter dem Motto
»Willkommen in der Realität«. Die
Veranstaltung findet am Freitag,
8. Juni, um 20 Uhr in der Aula im
Schulzentrum Süd, Grüner Weg
28, statt. Die Veranstaltung wurde
vom Theater im Park dorthin ver-
legt. Auch der Ticketpreis hat sich
geändert: Erwachsene zahlen 15
Euro, Schüler bis 16 Jahre zehn
Euro. Das hat Organisatorin Katja
Rosenberg mitgeteilt. Erhältlich
sind die Eintrittskarten in der
Tourist-Information (Haus des
Gastes) im Kurpark, in der Buch-
handlung Scherer, im Tanzatelier
Baile, in der Ballettschule Iris Wit-
te und in der LWL-Förderschule
am Weserbogen. Die bereits ge-
kauften Tickets für das Theater im
Park können an der jeweiligen
Vorverkaufsstelle zurück gegeben
werden.

Die Reihe »Ich öffne das Fens-
ter« bietet zahlreiche weitere Ver-
anstaltungen. Nähere Informatio-
nen gibt es im Internet.
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Guy Stern hält
einen Vortrag

Petershagen (WB). Professor
Guy Stern tritt am Donnerstag, 31.
Mai, von 19.30 Uhr an im Alten
Amtsgericht in Petershagen auf.
In einem Vortrag
mit anschließen-
dem Gespräch
wird er über sei-
ne jüdische Ju-
gend in Deutsch-
land zwischen
1922 und 1937 be-
richten, seine
Mitgliedschaft in
der jüdischen Ju-
gend »Schwarzes
Fähnlein«, seine
Verwandtschaft in Vlotho sowie
über sein Schicksal und das seiner
Familie. Natürlich fehlt auch seine
Zeit als »Ritchie Boy« nicht.

Prof. Guy 
Stern


